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Anwendungen reiht ich würdig der grundlichen Arbeit der vorausgehenden
P  —  almenertlärung an

Ueber manche Behauptungen ann Mian anderer Anſicht ſein, Daß die
tala in R  om entſtanden ſei, wird ielfach behauptet, bgleich ſich 111 9e
wichtige Gründe für den afrikaniſchen Urſprung anführen laſſen Vielleicht
hat Vercellone, der C Uſt

en ＋I vereinigen Ucht, das richtige getroffen.
enſo läßt ich die Frage, ob 3zuu Zeit des eiligen Hieronymus eine
oder ſchon mehrere elbſtändige ateini  che Bibelüberſetzungen exiſtierten,
nicht el entſcheiden C. Anſichten werden von bedeutenden Utb⸗
täten vertreten Uund bei erſterer Annahme von ener offiziellen Verſionwird das Vorhandenſein von privaten Ueberſetzungen einiger er nicht
ausgeſchloſſen

Die Form der hebräiſchen Poeſie iſt mit dem Parallelismus membrorum
nicht erſchö Der Gedankenform iſt ihre Sprachform nicht Hun glei
wertig, ondern inſofern übergeordnet, Als das Ebenmaß der Gedanken
gerade durch die Form der betiſchen Sprache gewiſſermaßen edingt iſt
Jedenfalls ind CI omente miteinander verbunden. Allein dieſe Fragen
Aben mit dem eigentlichen Zweck der Pſalmenerklärung, die, wie ereits
bemerkt, un jeder Beziehung eine wirkli verbeſſerte genann 3 werden
verdient, nichts 3 tun Der erfaſſer hat mit dieſer Auflage der
Pſalmenerklärung dem katholiſchen Klerus emnen großen Dienſt erwieſen.

Graz Dr 5oh Weiß
Die vier eiligen Evangelien. geobgraphiſchem und geſchichtlichem

Ueberblicke Paläſtinas, Einleitungen und Erklärungen, ſowie einem
Verzeichniſſe der Sonn⸗— und Feſttagsevangelien. Herausgegeben von
Dr Georg nton E  er, rofeſſor der Theologie. Mit einer Karte
Paläſtinas und zahlreichen Abbildungen. Zweite vermehrte Auf
lage 8 (XII 259) Regensburg 1914, J Habbel. Kalikoband 3.—

Ein Familienbuch oll ES nach der Abſicht des erfaſſer ſein; ein ſo

E
un zwar beſter Art iſt S auch. Der nhalt iſt Im Titel erſchöpfend C
geben; ſämtliche Beigaben 3ul Ueberſetzung des eiligen Textes ind kurz,
Aber refſen Anmerkungen ind Nur ſolchen Stellen beigegeben, die da  u
herausfordern, immer na und verſtändli Die Ausſtattung iſt bei dieſem
billigen Preis eine glänzende. die photographiſchen ildungen, an
bilder, ind ehr ſchöne Reproduktionen CTL Meiſter, hauptſächlich Raffaels
Mögen viele Käufer dem ausgezeichneten Werke beſchieden ſein.

Florian Hartl
Die Abendmeſſe in Geſchichte und Gegenwart. —.—  Von  2 ranz
immermann Op eft der Studien und Mitteilungen Qus

dem kirchengeſchichtlichen Seminar der theologiſchen Fakultä der
Univerſität m Wien (XX U. 267) Wien 1914, E  er Co 5.—

Eine eigenartige Frucht brachte der euchariſtiſche Weltkongreß
3U Wien: 5 war das Bittgeſuch der atholiſchen nion für Oeſterreich an den hochwürdigſten Epiſkopat behufs Einführung von Nachmittags—meſſen an ſun und Feiertagen vor allem n großen Städten. Das Bitt
geſuch var MI Namen des Zentralkomitees von Zdenko 7⁴.

V

ürſtun dem Grafen Albert Reſ

eguier unterzeichnet. Die Bitte Um-M Erwägungder Einführung ſo

er Nachmittagsmeſſen ſtützte ſich auf die Not der Zeit,auf die wirtſchaftlichen, geſellſchaftlichen und religiöſen Uſtände die Un
egã von dem Eſu. der Vormittagsmeſſe fernhalten nter anderem
wird betont, daß un Wien allein die Zahl derer, die eLUfli vo  2
beſuch geradezu ausgeſ

oſ

en ſind, laut anbn In das tatiſtiſche Y  ahrbuchmit 200.000 angegeben werden kann Und dazu gehört gerade das arbeitende
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und da Arme Volk. Dieſe Not, dieſer Ausſchluß des atholiſchen Volkes
ſten Sakramentes, dem heigrößten atze, vom Kern des allerheilig

ligen Opfer, und dies mn der Zeit der euchariſtiſchen Bewegung, gab Anlaß
zur vorliegenden kirchenhiſtoriſchen Seminararbeit Es iſt eine Monographie
Im vollſten Sinne  5  — enn bisher iſt die geſchi Frage der Abend
meſf ſe nie eigens behandelt worden und die Einführung von bendmeſſen
iun der Gegenwart enſa nicht Daher muß die Schrift als aktuell Vie
QCQum eine andere vom paſtoralen Standpunkte Qus begrüßt werden und
dies Aun ˙ mehr, da der Verfaſſer durch die geſchi Erörterung der
Abendmeſſe ich den richtigen Untergrund für ihre Bewertung in der Gegen—
var herſtellt Es iſt aber auch eine Monographie I beſten Sinne, ſowohl
in ihrem iſtorich⸗liturgiſchen, als in ihrem paſtoralen, praktiſchen Teile
M  (  1 großem Geſchick hat EL das ungemein reiche Material, das ihm
die Geſchi der erſten Abendme des Heilandes bis zul Weihnachts
abendmeſſe Iim kleinen Uror Arco in unſeren E.  Tagen bot, 3 heben verſucht
und iſt den Goldadern und ederchen und verſprengten Körnern emſig
nachgegangen. Aus der Zeit der Urkirche und der Verfolgung, der eigent—
lichen Blütezeit der endmeſſEn, Vie QAus der Zeit der 2  V  äter hat der Ver—
faſſer wohl kaum ern beachtenswertes eugnis übergangen. In der Be
handlung des Mittelalters mußte EL ſich eine weiſe Beſchränkung iun An
ührung der Quellen auferlegen, nicht durch die vielen gleichartigen Belege
weitſchweifig 3 werden Ein Zeugnis, weil Qus früherer Zeit und aus Un.

ſeren Gegenden, wird der vermiſſen, welcher ſich mit dieſer Frage beſchäftigt
hat Es Iſ der Norikums, Severin. Der Heilige wird reilich
mM zweiten Cile u einem Referate, jedoch ohne genaue Quellenangabe
zitiert. Wenn ich auch darüber zweifeln läßt, ob die Ausdrücke, die ſein
Schüler Eugiypius in der ita (CVCErini VI 3 (Bolland Jan, 490)
Iim Zuſammenhange bringt: solemnitatem VSSPere reddituri. tempus VSSPDEI/
tinae solemnitatis Uun. Sacrificio vespertini temporis X 1IIOTG completo
nicht doch von der feierlichen Veſper 3 verſtehen ſind, o iſt doch unleugbar
von der endmeſſe Im 1, . 648) die Rede Darin wird erzählt,
daß der Heilige, um die Befreiung von den Barbaren 3 erlangen, ein drei—
tägiges Faſten von den riſten halten leß und Die autem tertio, 6U Sacri-—
(11 vespertini sSolemnitas iIimpleretur, entſtand Ich emn Erdbeben, das
die Feinde ſo erſchreckte, daß ſie augenblicklich abzogen. Der Verfaſſer
hat ſich den vielen einſchlägigen Fragen nicht entzogen und ſeinen
Reſultaten Ird man erli die Anerkennung verweigern. Ganz objektiv
und gründli behandelt CTL da Verhältnis wiſchen Agapen Uund eß
opfer, die Urſachen der allmählichen Verlegung des Opfers auf die
Morgenſtunde, die Entwicklung der Uebung und des Gebotes der Nüch
ternheit vor Meſſe und Kommunion, das Verhältnis zwiſchen 75

aſten Und
Meßopfer, die Verlegung des Stundengebetes auf eine rühere
Tageszeit mit elaſſung der Namen von Terz, Sext, Non U. W. Damit
dg uns das Werk einen tiefen Einblick tun namentlich in die euchariſtiſche
Bewegung der ganzen Vergangenheit und dies mehr, da der
riſche chön geordnet und mit großer Klarheit dargeſtellt iſt An einem
Tte wird vielleicht eine Aenderung wünſchen, daß der Paſſus über
die Verlegung der Gebetsſtunden noch vor dem apitel „Das Tridentinum“
behandelt Ird Aus der neueſten Zeit iſt dem Autor bei dem großen
Fleiße der Erkundigung auch bei den Orientalen) woh kaum ern all
einer Abendmeſſe entgangen.

Im paſtoralen Teile Pri die Schrift von der modernen ewegung
für die Abendmeſſen, beſonders un Großſtädten. Im tevon den Motiv EN

dafür zeigt ſich der erfaſſer nicht bloß als ein gründlicher Kenner beſonders
der religiöſen Uſtände und Mißſtände der modernen Großſtadt, ſondern
E recht als enn für das Arme arbeitende Volk fühlendes itglie ſeiner ou
gregation. Seiner Schlußfolgerung „Abendmeſſen ind Ni der Qt not
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wendig“, wird man ſich kaum entziehen. In ſeiner Beſprechung der Mög—
ichkeit ihrer Einführung durch die Kirche und beim Hinweis, daß ſich dieſe,
10 kein göttliches Geſetz eſtehe, 0 allem von der Sorge für das
Heil der Seelen leiten laſſe un ſich daher den Bedürfniſſen de Volkes in
luger Weiſe anpaſſe, hätte wohl dem Heiligen Vater Leo dem Großen
das Wort erteilt oder wenigſtens auf die im hiſtoriſchen (  *  eile gebrachte Stelle
Jus ſeinem Briefe an Dibskorus un Alexandrien hingewieſen werden ollen

LV. enn darin ſpricht der heilige gerade Über die Zeit
der Meßfeier den rundſatz aus, wonach ſie beſtimmt werden müſſe und
wie e 8 haben pPollte „Wir bollen auch, daß R

—

＋ beobachtet verde (1Hud
6 Custodiri Volumus), daß, 3 irgend einem Hochfeſte die Zu⸗
ammenkunft von zahlreichen Vo

ſcharen erufen wurde und eine olche
Menge von Gläubigen zuſammengeſtrömt iſt, daß ſie die einzige Baſilika
nicht faſſen ann, das EL Unbedenklich wiederholt werde (Sacri-
11611 Oblatio indubitanter iteretur und daß 0/ al emne Neue
Volksſchar das Gotteshaus fů ſo Oft hintereinander das fer dargebracht
werde Es müßte 10 Onſt ein Tei des V  olkes ſeiner Andacht beraubt werden,

bei der beibehaltenen Sitte von lur einer Meſſe ur jene das Opfer
darbringen könnten, velche im erſten W  T  eile des Tages verſammelt ren
Ut quoties basilicam, IN Jua agitur, praesentia IOVae plebis impleveérit,
Oties Sacriticium subsequens OFferatur. Necesse eSt autem. Ut quaedam

POpuli 838 devotione privetur, 81 unius tantum IiSSae Servato
Sacrificium Otferre 11011 possint, 181 qui Prima 161 parte Convenerint.)
(Migne. tom C01. 626. 627.

Anſchließend olgen die „Stimmen für die Abendmeſ

U

70 von
drüben aus Amerika und von hüben, beſonders aus Wien; namentlich iſtdie gunze Petition d  1 katholiſchen Union mit ihren Motiven abgedruckt.Zuletzt legt Im Rapitel „Geſetze für die Abendmeſſel ſeine uſich
dar über die Fixierung der geeigneten Stunden und über die erforderlicheZeit der Nüchternheit. Man wird ihm angeſichts der Verhältniſſe kaum
unrecht geben *  en. öge nein, dies Buch wird ſeinen Weg gehenbei dem großen Intereſſe, das namentlich die ſeeleneifrigen Prieſter der
Großſtadt, aber auch hon die Kreiſe gebildeten Katholiken und ſelbſtdie Dienſtboten der Sache entgegenbringen. Es iſt nicht bß5 eine gründliche, ſondern auch eine nit dem Herzen geſchriebene Arbeit. Ob und vann
und vie die Abendmeſſe verwirklicht werde, das wird der Heilige C durchſeine Kirche balten Wir onnen hinweiſen auf die Not der Zeit Ind
die Meinung ausſprechen, daß dies ern Mittel väre, ihr abzuhelfen, indem
* nicht bloß das SSHU eucharistieum adorantium et Communiéan-
tium, ſondern auch das der Sacrificantium gemehrt würde und 2 au⸗gleich dem Herrn Neue Scharen von eſuchern des Meßopfers und damit
Neue Scharen von Anbetern und Kommunikanten zugeführt würden.

Mautern m Steiermark Franz Mair 2  Oi
7 Das Buch der Natur Inter Mitwirkung Herm. Mucker—

, II Wasmann 8 2 herausgegeben vor RudolfHandmann 435 rofeſſor Kuſtos II Linz Donau. — Se  ·
baſtian Killermann, Hochſchulprofeſſor Ram Kgl Lyzeum in Regens—burg, rälat Dr Joſef Pohle, rofeſſor an der Univerſität M
Breslau, DOr Inton Weber, Hochſchulproſfeſſor am Kgl. Lyzeum m
Dillingen. I. Band: Allgemeine Geſetze der Natur von P. RudolfHandmann .. Prälat Dr V Pohle und —Ir Anton Weber (
668 Illuſtrationen und 25 Kunſtbeilagen und rbenbildern Gr Lex8 (XVI 810) Regensburg 1914, 6 anz B

2

roſch M —  —un hochelegantem Originaleinband 18.50


